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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Saisonhöhepunkt auf dem Arbeitsmarkt verschob sich in den Oktober — Differenziertes Wachstum in 
der Industrie — Monatliche Zuwachsraten im Außenhandel infolge der EG-Zollsenkung vom Vorjahr 
verzerrt — Schwache Nachsaison im Fremdenverkehr — Beschleunigung des Preisauftriebes — Erd
ölverbrauch der Produktionsbereiche höher als des Verkehrs 

Die Herbstsaison der österreichischen Wirtschaft be
gann mit einer leichten Entspannung der Konjunktur. 
Die Industr ieprodukt ion wuchs insgesamt z ieml ich 
kräft ig, doch dif ferenzierte s ich das Wachstum nach 
Branchen und Bereichen., Insbesondere Bergbau und 
Grundstoffe erreichten nicht mehr die sehr hohen 
Zuwächse der Vormonate. Die Nachfrage nach Ener
gie stieg unmit telbar vor der jüngsten Erdölkr ise 
relativ schwach, und der Fremdenverkehr erziel te im 
September noch ungünst igere Ergebnisse als in der 
Hauptsaison. Die Baustof fprodukt ion stagnierte, d ie 
Auslastung der Kapazitäten in der Bauwirtschaft 
bl ieb jedoch hoch, Saisonarbeitskräfte wurden erst 
später freigesetzt Auf dem Arbei tsmarkt erre ichte 
d ie Beschäft igung im Oktober einen neuen Höchst
stand, in den sechziger Jahren war der Saisonhöhe
punkt noch überwiegend in den August gefallen.. 

Die Zuwachsraten von Inlandnachfrage und Außen
handel waren im September verzerrt, wei l im Vor
jahr v ie l fach die EG-Zol lsenkung im Rahmen des 
Inter imsabkommens abgewartet worden war. Auf den 
in - und ausländischen Märkten für Rohstoffe und 
Halbfer t igwaren, d ie von diesem Sonderfaktor wen i 
ger betroffen wurden, verr ingerte s ich der Nachfrage
druck, d ie Zuwächse bl ieben dennoch außergewöhn
l ich hoch Der österreichische Export w i rd s ich vor
aussicht l ich auch in den kommenden Monaten gut 

behaupten, aber die Konjunktur n icht mehr im bis
herigen Ausmaß stützen, In der Binnenwir tschaft las
sen d ie hohe Lohndri f t vom Sommer und d ie Ab
schlüsse der Lohnrunde ein rascheres Wachstum des 
privaten Konsums erwarten, Der Preisanstieg be
schleunigte s ich im Oktober auch auf den Verbrau
chermärkten, nachdem die Großhandelspreise schon 
seit einigen Monaten verstärkt angezogen hatten, 
Der Vorjahrsabstand der Verbraucherpreise, der seit 
Mai gesunken war, st ieg wieder auf 7%. Im Novem
ber erhöht al iein die Verteuerung von Mineralö lpro
dukten das Verbraucherpreisniveau um 04%. , 
Nach den jüngsten internationalen Prognosen w i rd 
das Wirtschaftswachstum der OECD-Staaten 1974 
etwas unter seinen Trendwert s inken 1 ) , von unseren 
Nachbar ländern trifft dies vor al lem für die Bundes
republ ik Deutschland und in ger ingem Ausmaß für 
d ie Schweiz zu ; in Italien rechnet man hingegen mit 
einer Fortsetzung des kräft igen Aufschwunges.. Die 
Preise für Rohstoffe und Nahrungsmit te l werden 
1974 auf den internationalen Märkten voraussicht l ich 
etwas sinken, die dämpfende Wirkung auf die nach
gelagerten Märkte w i rd jedoch infolge der kräft igen 
Verteuerung der Mineralö lprodukte ger ing sein, Der 
Anst ieg der Verbraucherpreise w i rd in den einzelnen 

*) S iehe: A. Stanze!, Die Konjunktur in den west l ichen In
dustr iestaaten, S 506. 
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OECD-Staaten fast g le ich hoch sein w ie heuer, die 
erwartete Konjunkturabschwächung w i rd wegen der 
übl ichen zeit l ichen Verzögerung noch wenig zur Be
ruhigung des Preisauftr iebes beitragen. 

Die Verknappung der Rohölversorgung führte auch 
in Österreich zu Diskussionen über Verbrauchsbe
schränkungen 1 ) . Ansatzpunkt dafür ist der Verkehr, 
der 1972 mit 3*U Mill. t etwa ein Drittel der abge
setzten Menge an Mineralö lprodukten verbrauchte. 
Davon waren rund 2 Mill.. t Benzin (23U Mrd. Liter), 
dessen Verbrauchsstruktur auf Grund einer Instituts
arbeit über den Personenverkehr 2 ) geschätzt werden 
konnte: 8 7 % des Benzins wi rd zum Betr ieb von 
Personenkraftwagen, j e 4 % für Krafträder und ver
kehrsfremden Bedarf und 5 % für sonstige Kraftfahr
zeuge verwendet. Ausländer kauften 1972 17% des 
abgesetzten Benzins.. 

Benzinverbrauch nach Verbrauchergruppen und 
Verbrauchsarten 19721) 

Verbrauchsstruktur der Mineralölprodukte 

Z w e c k Insgesamt davon 

Personen-Kfz Kra f t rad 1 ) 
Mil l 1 % Mill I % Mill 1 % 

Beruf, Geschäft u. Ausbildung 1 127 42 957 41 32 32 
Erholung 

Wochenende 467 17 453 20 11 11 
U r l a u b 389 15 386 17 3 3 

Sonstiger V e r k e h r 1 ) 573 22 520 22 53 54 
Verkehrs f remder V e r b r a u c h 4 ) 107 4 _ 

- - -Insgesamt 2.663 100 2 321 100 99 100 
Anfeile in % 100 - 87 •- 4 -In länder 2.220 63 1.878 81 99 100 

Ausländer 443 17 443 19 — — 

' ) O h n e Flugbenzin; Schätzung — ' ) Motor rad und Moped . — ' ) Besorgungs-
fahrlen und Freizei l fahrten die nicht der Erholung dienen — *) Standfeste und 
mobile N o t a r e , die nicht Verkehrszwecken dienen 

V . 
70 M i n e r a l ö l p r o d u k t e i n s g e s a m t 

WIFQ/IOB 

Verbrauchsstruktur der Mineralölprodukte 1972 
Benzin Gasöl Heizöl Insgesamt 1 ) 

1.000 t 1,000 t % 
Umwandlungsbetr iebe . . 31 0 10 7 1 160 0 1.201 7 12 8 

Kraftwerke, Fernheiz
werke3) — 10 7 1 160 0 1 170 7 12 5 

Gaswerke . . 31 0 - - 31 0 03 

Endverbrauch 2.044 6 2 031 2 3 919 8 8 049 6 ä ä O 

Verkehr . 2026 2 1 161 9 26 5 3258 6 34 8 

Kleinverbraucher - 869 3 1 809 5 2 678 8 28 6 

Industrie?) 18 4 - 2.083 8 2.1122 22 6 

Nicht-energetischer 
Verbrauch 109 7 — — 109 7 1 2 

Gesamtverbrauch*) . 2 . 1 8 5 3 2.041 9 5 .0798 9 361 0 1 0 0 0 

' ) Einschließlich Petroleum. — 3 ) Einschließlich Energieemsatz der Industrie für 

die industrielle Eigenstromerzeugung. — 3 ) O h n e Energieeinsalz für die indu

strielle Eigenstromerzeugung einschließlich Eigenverbrauch der Raffinerien — 

*) Niehlgasförmige energetische Minera lö lprodukle (Benzin. Gasöl . Heizöl 

Petroleum) 

1) Zur Angebotsst ruktur siehe Monatsber ichte, Jg 1973, 
Heft 10, S. 447 f. 
2) W. Kohlhauser, Veränderungen der Nachfragestruktur im 
Personenverkehr seit 1956. Monatsber ichte, Jg . 1973, 
Heft 10 

Unter den Verwendungszwecken des Benzinbedarfes 
dominieren Berufs-, Geschäfts- und Ausbi ldungsfahr
ten (42%, ohne Ausländer 49%) sowie Erholungs
fahrten (32%, ohne Ausländer 21%). Auf den Sonn
tagsverkehr al lein dürf ten rund 15% der abgesetzten 
Benzinmenge entfal len, das entspricht einem Antei l 
von 3 V 2 % am Gesamtverbrauch an Minera lö lpro
dukten. Nur ein Teil dieser Menge könnte durch ein 
Sonntagsfahrverbot eingespart werden, da mit Ver
lag erungseff ekten des Urlaubs- und Erholungsver
kehrs auf Samstag und Montag gerechnet werden 
muß. 

Die Bedeutung des Erdöles ist im Produkt ionsprozeß 
noch größer als im Verkehr Die Industr ie al lein be
nötigt fast ein Viertel des gesamten Angebotes an 
Mineralöl Produkten, dazu kommt der Bedarf des 
Gewerbes und der Dienst leistungsbranchen Vom 
industr iel len Verbrauch entfal len nahezu drei Vier
tel auf die fünf energieintensiven Branchen Eisen
hütten, Steine-Keramik, Chemie, Papiererzeugung 
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Verbrauchsstruktur der Mineralölprodukte nach 
Industriebranchen 19721) 

Heizöl Benzin 1] Petro Gasöl Insgesamt 
leum 

1.000 t 1 000 t % 

Bergwerke 1 0 3 7 0 6 - 12 1 1 1 6 4 4 4 
Eisenhütten . . . 563 6 1 9 - 1 1 566 6 21 6 

Erdölindustrie . . 4 4 1 0 6 - 2 6 47 3 1 8 

Ste ine-Keramik . . 547 2 1 2 0 8 22 3 571 5 21 7 

Glasindustrie 5 0 9 0 3 0 4 51 6 2 0 

Chemische Industrie . . . 2 1 1 8 41 5 — 4 6 257 9 9 8 

Papiererzeugung . 2 2 9 9 0 2 _ 1 1 231 2 8 8 

Papierverarbei tung 9 2 0 5 

-
0 2 9 9 0 4 

Ha l i ve ra rbe i tung 6 5 3 1 7 

- 2 5 69 5 2 6 

Nahrungsmittel industrie 264 8 8 1 0 2 8 5 281 6 1 0 7 

Ledererzeugung 8 5 0 1 

-
0 1 8 7 0 3 

Lederverarbei lung 3 1 0 5 - - 3 6 0 1 

Gießereiindustrie 13 6 0 2 - 0 4 14 2 0 5 

NE-Melal l industr ie 23 7 0 1 0 3 2 4 1 0 9 

Maschinen-Stahlbau 37 2 2 7 - 1 3 41 2 1 6 

Fahrzeugindustrie 36 0 2 0 - 1 5 39 5 1 5 

Eisen- u.. 
Metal lwarenindustr ie 49 0 2 7 0 1 2 6 54 4 2 1 

Elektroindustrie 3 8 3 2 4 0 8 41 5 1 6 

Texti l industrie . 172 2 1 8 - 1 7 175 7 6 7 

Bekleidungsindustrie . . . 21 1 1 0 - 0 4 22 5 0 9 

Insgesamt . . 2 493'2 70 '1 1'1 64'5 2 6 2 8 9 100'0 

' ) Einschließlich Energieeinsatz für Eigenstromerzeugung sowie einschließlich 
Treibstoff verbrauch , jedoch ohne G a s w e r k e und Filmindustrie. — ' ) Einschließ
lich Leichtbenzin. 

und Nahrungsmit tel industr ie, in denen der Umstel 
lung auf andere Energieträger schon aus technischen 
Gründen enge Grenzen gesetzt sind.. Rund ein Ach 
tel der Gesamtmenge an Mineralö lprodukten w i rd in 
andere Energieformen umgewandelt . 

Auf dem A r b e i t s m a r k t verschob sich der Sai
sonhöhepunkt wei ter in den Herbst, Die Beschäfti
gung st ieg von September auf Oktober um 2.500 auf 
2,671 300 und war um 4 % höher als im Vorjahr. 
Die Zahl der weib l ichen Beschäft igten wuchs fast 
doppel t so rasch ( + 5V J%) wie jene der Männer 
( + 3%) Von den zusätzl ichen männl ichen Arbei ts
kräften stammte wie bisher der überwiegende Teil 
aus dem Ausland, insgesamt wurden Mit te Oktober 
249.100 Gastarbeiter beschäft igt, um rund ein Fünf
te l mehr als vor einem Jahr. Der Antei l der Fremdar
beiter an den Beschäft igten bl ieb mit 9 3 % , verg l i 
chen mit September 1973, konstant und lag um 1 2 
Prozentpunkte über dem Vorjahrswert.. 

Die Arbeitslosigkeit (39 900) war Ende Oktober ge
r ingfügig höher (+200) als vor einem Jahr. Mehr Vor
gemerkte gab es in typischen Frauenberufen: im 
Fremdenverkehr, im Handel und in Büros sowie unter 
den Bekleidungsherstel lern Bauarbeiter waren wen i 
ger arbei ts los, wei l heuer Saisonkräfte länger gehal 
ten wurden Die Anspannung auf dem Tei lmarkt der 
Frauenbeschäft igung dürfte s ich verr ingern: es wur
den nur e twa gleich viel Stel len für Frauen, aber um 
4 1 / s% mehr für Männer angeboten als im Vorjahr Ins
gesamt waren Ende Oktober 63.900 Stellenangebote 
vorgemerkt , um 1.800 mehr als vor einem Jahr und 

Arbeltsmarkt 
August September O k t o b e r Stand 

1973 1973 1973 Ende Okt.. 
1973 

Veränderung gegen das Vor jahr 
1 000 Personen 

Beschäftigte + 1 0 2 2 + 93 6 + 1 0 2 7 2.671 3 
Arbeitslose - 1 2 - 0 5 + 0 2 39 9 
Offene Stellen . . . + 4 9 + 3 5 + 1 8 63 9 

saisonbedingt um 4.800 weniger als Ende Septem
ber. 

Die I n d u s t r i e (ohne Elektr izi tätswirtschaft) er
zeugte im September insgesamt um 2 1 /2% und je 
Arbeitstag um 7 % mehr als im Vorjahr Berücks ich
t igt man, daß die arbei tstägige Bereinigung übl icher
weise das Ergebnis überschätzt, lag d ie konjunktur
typische Zuwachsrate bei etwa 5 V a % und war um 
1 Prozentpunkt n iedr iger als im Durchschni t t der 
Monate Jänner bis August. Die Gruppe Bergbau und 
Grundstoffe ( + 5 7 2 % ) ver lor etwas an Dynamik. Die 
Erdöl förderung stagnierte und die Erdölverarbei tung 
stieg nur mäßig, d ie Leistung der Bergwerke sank 
um 1 % , dagegen expandierte die Magnesit industr ie 
weiterhin kräft ig ( + 1 2 % ) , im investitionsgüterbereich 
( + 5 % ) erreichten Baustoffe (0%) erstmals in diesem 
Jahr keinen Zuwachs nach einem relativ hohen Wert 
im Vorjahr Vorprodukte ( + 7V i%) wuchsen rascher 
als in den Vormonaten, und die Produkt ion fert iger 
Investit ionsgüter ( + 6%) entwickel te s ich uneinheit
l ich Die Maschinen-, Eisen- und Meta l lwaren- sowie 
die Elektroindustr ie erzielten gute Ergebnisse, in der 
Fahrzeugindustr ie ging insbesondere d ie Produkt ion 
von Traktoren stark zurück. 

Am kräft igsten wuchs im September die Erzeugung 
von Konsumgütern ( + 9 % ) , besonders forciert wurde 
d ie Produkt ion von langlebigen Konsumgütern 
( + 11%) und von Verbrauchsgütern ( + 10V2%). Nah-
rungs- und Genußmittel ( + 8%) nahmen außerge
wöhnl ich rasch zu, hauptsächl ich wei l wi t terungsbe
dingt der Ausstoß von Getränken (Bier, L imonaden, 
Obstsüßmost) und Speiseeis besonders hoch war. 

Industrieproduktion je Arbeitstag 
August September 

1973 1973 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Bergbau und Grundstoffe + 1 0 6 + 5 4 
Investitionsgüter + 4 4 + 5 1 
Konsumgüter . „ ^ + 5 7 + 9 0 

Industrieproduktion ohne Elektrizität , . + 6 * 0 + 7 '0 
Elektrizität - 2 6 + 2 6 

Industrieproduktion + 5 '3 + 6 '7 

Die Nachfrage nach E n e r g i e wuchs im Septem
ber nur wen ig : Der Ausfal l eines Arbei tstages senkte 
den Verbrauch der Wirtschaft und die mi lde Wit te
rung verr ingerte den Energiebedarf für Heizzwecke 
Der Stromverbrauch st ieg bloß um 3%, gegen 8 % 
im Durchschnit t der Monate Jänner bis August, Die 
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Versorgungslage besserte s ich auch von der An
gebotssei te: Der Erzeugungskoeff izient für Wasser
kraf twerke lag zwar noch um 19% unter dem lang
jähr igen Durchschnit t , doch waren im Vorjahr die 
Bedingungen noch ungünstiger (—34%), und d ie 
Kapazitäten wurden seither erhebl ich ausgeweitet 
Lauf- und Speicherwerke l ieferten im September 
zusammen um 13% mehr Strom, die kalor ische 
Erzeugung sank um 1 1 % , der Ausfuhrüberschuß 
verr ingerte s ich um rund 30%. Der Absatz von 
Mineralölprodukten ( + 4 7 2 % ) wuchs im September — 
unmittelbar vor Ausbruch des Nahost-Krieges — 
erhebl ich schwächer als in den Vormonaten Benzin 
und Dieselöl wurden um 3 % und 4 % weniger ver
kauft als vor einem Jahr, d ie Bezüge von Gasöl für 
Heizzwecke, d ie vorher außergewöhnl ich rasch st ie
gen, nahmen bloß um 3 % zu. Ledigl ich der Heizöl
absatz expandier te mit 4 - 1 1 % eher kräft ig. 

Energieverbrauch 
August September 

1973 1973 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Kohls - 0 6 
Elektrizität ' ) + 6 0 + 2 9 
Erdölprodukte . + 1 4 3 + 4 6 
Erdgas + 1 3 6 

' ) Getarnt Wasserversorgung Wasser - und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom., 

I n d e r L a n d w i r t s c h a f t wurde der Anbau von 
Wintergetre ide ohne größere Behinderungen abge
schlossen, Roggen und Weizen sind dank ausrei
chenden Niederschlägen gut aufgegangen Die Ernte 
von Zuckerrüben war Mit te November großtei ls ab
geschlossen, Nach Angaben des Stat ist ischen Zen-
trafamtes gab es heuer nach zwei schwachen Jahren 
eine gute Kernobsternte Es f ielen fast doppel t so 
viel Tafeläpfel und Tafelbirnen an wie 1972 Auch 
Mostobst wurde weit mehr geerntet.. 
Die Markt le istung an Milch war im September knapp 
ger inger als im Vorjahr (—1%). Tr inkmi lch und 
Schlagobers konnten um 3 7 2 % und 5 7 2 % mehr ver
kauft werden. Der Absatz von Butter sank hingegen 
um 10%, d ie stärksten Einbußen gab es infolge des 
schwachen Fremdenverkehrs in den west l ichen Bun
desländern Das Angebot an heimischem Schlacht
vieh war um 1 1 % höher als im Vorjahr; Rindf leisch 
kam um 20%, Geflügel um 2 2 % und Schweinef le isch 
um 2 7 2 % mehr auf den Markt Hohes Angebot und 
stagnierender Inlandverbrauch ( + 7 2 % ) bewirkten 
s inkende Importe ( — 3 1 % , Jänner bis August — 4 % ) 
und kräft ig ste igende Exporte ( + 1 3 8 % , Jänner bis 
August —41%) von Schlachtvieh und Fleisch.. Die 
Ausfuhr von Zucht- und Nutzr indern bl ieb hingegen 
erhebl ich unter dem Vorjahrswert. Die europäischen 
Rindermärkte entwickel ten s ich für d ie österre ichi 
schen Exporteure ungünstig.. Einem wachsenden 
Angebot stehen Nachfrageeinbußen auf dem w ich 

t igsten Exportmarkt, Ital ien, gegenüber, und die EG 
erhebt seit Anfang November auf Importe neben dem 
Zol l wieder Abschöpfungen. Von dieser Entwick lung 
wi rd auch der heimische Markt beeinflußt: die Rin
derpreise geraten zunehmend unter Druck, der 
Absatz ist schleppend. 

Landwirtschaft 
Marktprodukt ion ' ) 

August September 
1973 1973 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Rindfleisch + 3 5 + 1 9 8 
Kalbfleisch . . . . + 6 4 + 2 6 9 

Schweinefleisch + 8 7 + 2 4 
Jungmasthühner + 1 4 7 + 2 1 7 

Fleisch, insgesamt + 7 4 +110 

Milch . . + 3 3 - 1 1 
Brotgetreide*) . + 6 5 + 4 5 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse, — ' ) Kumulierter W e r l seit Beginn des W i r t 
schaftsjahres ( I . J u l i 1972). 

Im G ü t e r v e r k e h r erziel te die Bahn im Septem
ber ähnl iche, die Luftfahrt etwas niedr igere Zu 
wächse als in den Vormonaten, d ie Schif fahrt l i tt 
unter Niedrigwasser. Die Bahn leistete um 3 7 2 % und 
je Arbeitstag um 9 % mehr n-t-km (Jänner bis August 
+ 7 7 2 % ) als im Vorjahr, davon im B innen- und 
Außenhandelsverkehr um 1 7 2 % und im Transi t um 
1 2 % mehr, Die höhere Leistung konnte mit weniger 
Transportraum ( — 4 7 2 % ) erbracht werden : d ie Nach
frage nach Güterwagen war für Kunstdünger und 
Erze niedriger, für Kohle und Papier höher Auf der 
Donau beförderten die österreichischen Schif fahrts
gesel lschaften um 1 % weniger Gütertonnen. Der 
Westverkehr ( — 1 0 % ) war durch den niedr igen Was
serstand behindert, der Südostverkehr wuchs um 
1 3 7 2 % . Im Luftfrachtverkehr sank das Transitauf
kommen um 1 3 7 2 % , ohne Transit wurden um 1 1 % 
mehr Güter transport iert Die Neuzulassung fabr iks
neuer Lastkraftwagen waren gleich hoch wie im Vor
jahr, der Werkverkehr schaffte um 2 7 2 % mehr Fahr
zeuge an, das Fuhrgewerbe um 2 0 % weniger 

im Personenverkehr leistete die Bahn um 7 % mehr 
n-t-km, der Überiand-Liniendienst der Bahnbusse be
förder te um 1 7 2 % weniger Personen.. Die Zahl der 
Passagiere im Luftverkehr von und nach Österreich 
wuchs um 7 % , im Transi t sank sie um 4 7 2 % , Die 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen waren um 

Verkehr 
August September 

1973 1973 
Veränderung gegen das V o r j a h r 

Güterverkehr , n-t -km (Bahn und 
Schiff) + 7 2 

Beförderte Personen (Bahn und 
Omnibusse) , . , , + 1 3 

Neuzulassungen von Personen, 
kra f twagen einschließlich Kombi -
Fahrzeuge —12 7 + 4 4 4 
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44V2% höher als vor einem Jahr, vergl ichen mit dem 
September 1971 betrug d ie Zuwachsrate jedoch nur 
rund 20%. Das Publ ikum hatte im Vorjahr die Käufe 
gebremst, um in den Genuß der Preissenkung durch 
das Inter imsabkommen mit der EG Anfang Oktober 
zu kommen. 

Der F r e m d e n v e r k e h r erzielte im September 
g le ich ungünst ige Ergebnisse (Nächt igungen — 5 % ) 

wie im Vormonat, zum Teil infolge des früheren En
des der Schul fer ien in der Bundesrepubl ik Deutsch
land Die Zahl der Ausländernächt igungen sank um 
6V2% (Jänner bis August — 7 2 % ) , die in ländernäch-
t igungen wuchsen dagegen um 2 % (Jänner bis 
A u g u s t — 1 % ) Die Deviseneinnahmen nahmen brutto 
noch zu ( + 1 1/2%), netto sanken sie um 7 1/2%, da 
die Devisenausgaben um 17% st iegen. 

Der E / n z e / h a n d e ! schnit t im September wegen 
des Ausfal les eines Verkaufstages relativ ungünstig 
ab. Die Umsätze waren nominel l um 7%, real um 
3 % höher als im Vorjahr, nach 1 1 7 2 % und 6 1 A % im 
August ; j e Verkaufstag ergaben sich Zuwachsraten 
von 1 1 % und 7%. Nimmt man an, daß d ie Berein i 
gung erfahrungsgemäß zu hohe Werte liefert, b l ieb 
die Expansion etwa g le ich stark wie in den ersten 
acht Monaten (real + 5 7 2 % ) . Gut gingen im Sep
tember Papierwaren ( + 2 2 V 2 % ) und Bücher ( + 31%) 
infolge der rascheren Abwick lung der Grat is-Schul-
buch-Akt ion Der Lebensmitteleinzelhandel ( + 2%) 
erzielte ein ungünst igeres Ergebnis als im August, in 
dem die Nachfrage der Urlauber sehr lebhaft war, 
Der Absatz von Bekleidung bl ieb im Vormonat mäßig 
und war um 3 7 2 % n iedr iger als vor einem Jahr, Die 
Wareneingänge des Fachhandels (ohne Tabakwaren 
+ 4 % ) wuchsen viel schwächer als seine Umsätze 
( + 7V2%), Die Lager, d ie bereits Ende August um 
5 V 2 % unter dem Vorjahrswert lagen, wurden wei ter 
abgebaut, 

Im Großhandel setzte s ich die Abschwächung der 
Nachfrage fort, Die Nettoumsätze (ohne Mehrwert
steuer) waren nur um 1 1/2% höher als die Brutto
umsätze (einschl ießl ich der kumul ierten Umsatz
steuer) vor einem Jahr und um 1 1 % höher als die 

geschätzten Nettoumsätze, Da gleichzei t ig die Netto-
Großhandelspreise um mehr als 1 0 % gest iegen sind, 
stagnierten die realen Verkäufe des Großhandels 
nahezu, Am schlechtesten gingen Rohstoffe und 
Haiberzeugnisse ( — 6 % ) , doch wurden auch Agrar-
produkte, Lebensmittel und Getränke um 7 2 % wen i 
ger abgesetzt, Die Umsätze von Fert igwaren ( + 12%) 
prof i t ierten al lein von der lebhaften Nachfrage nach 
Papierwaren, Büchern und Fahrzeugen 

Der A u ß e n h a n d e l expandierte im September 
trotz Ausfal ls eines Arbeitstages überdurchschni t t 
l ich kräft ig, wei l im Vorjahr viel fach die erste Etappe 
der EG-Zol lsenkung Anfang Oktober abgewartet wor
den war Die Ausfuhr nahm um 1 7 % und je Arbei ts
tag um 2 3 % zu, der Zuwachs in d ie EG (Abgrenzung 
1972: + 2 2 % ) war fast doppelt so hoch w ie jener 
in die EFTA (Abgrenzung 1972: + 1 1 7 2 % ) , Unter 
den einzelnen Produktgruppen trat dieser Effekt be
sonders in den Invest i t ionsgüterexporten ( + 2 1 % , im 
Vorjahr — 7 2 % ) auf, d ie Ausfuhr von Konsumgütern 
( + 1 5 7 2 % ) beschleunigte s ich dagegen nicht, Der 
Rohstoffboom der letzten Monate bl ieb ungebrochen 
( + 347a%) und stützte s ich wie bisher auf Holz so
wie Erze und Schrott,, Die Exporte von Halb- und 
Fert igwaren ( + 127z%) wuchsen etwas langsamer, 
da die Ausfuhr von Eisen und Stahl um 1 7 2 % sank, 
nachdem sie im Durchschni t t der Monate Jänner bis 
August um 1 6 7 2 % zugenommen hatte, Weiterhin 
lebhaft war die Auslandnachfrage nach Papier, Wa
ren aus mineral ischen Stoffen und Holz sowie Tex
t i l ien Die Ausfuhr an Nahrungsmit teln ( + 8%) ent
wickel te sich günst iger als in den Vormonaten, 

Das Wachstum der Einfuhr ( + 2 5 7 2 % , j e Arbei tstag 
+ 3 1 7 2 % ) war im September noch stärker verzerrt als 
jenes der Ausfuhr, wei l d ie Importe im Vorjahr so
gar um 1 % gesunken waren Aus der EG wurde um 
347z% und aus der EFTA (jeweils Abgrenzung 1972) 
nur um 7 % mehr bezogen, Die Einfuhr an Konsum-
und Investi t ionsgütern nahm um 3 9 7 2 % und 13% zu 
(September 1972: — 6 % und — 1 % ) , da insbesondere 
die Personenkraftwagen-Importe ( + 1 4 9 % ) im Vor
jahr in den Oktober aufgeschoben worden waren, 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
August September 

1973 1973 

Großhande l ' ) insgesamt 

davon Agrarerzeugnisse, Lebens- u. Genuß-
m Ittel 

Rohstoffe und Halberzeugnisse . . 
Fert igwaren . . . 
Sonstiges 

Einzelhandel insgesamt 
davon kurzlebige Güter 

langlebige Güter 

' ) A b Jänner 1973 ohne Mehrwertsfeuer, 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

+ 3 3 

+ 0 5 
+ 4 6 
+ 3 2 

4- 5 7 

+ 1 1 4 
+ 1 1 6 
+ 1 0 7 

+ 1 6 

+ 1 6 
- 3 2 
+ 8 6 
+ 4 '9 

+ 7 0 
+ 6 3 
+ 1 0 4 

Ausfuhr insgesamt 7 9 6 
davon 

Investitionsgüter 1 61 
Konsumgüter 3 1 6 

Außenhandel1) 
August 1973 

M r d S Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

+ 1 2 4 + 1 2 9 

September 1973 
M r d . S Veränderung gegen 

das V o r j a h r in % 

8 93 + 1 7 2 + 1 7 2 

- 5 7 

+ 1 5 2 
- 3 4 
+ 15 2 

1 97 
3 67 

+ 2 0 8 
+ 1 5 3 

Einfuhr insgesamt . . 10 55 + 1 8 3 +180 11 49 + 2 5 3 

davon 

Investitionsgüter 1 83 + 5 4 + 3 3 2 22 + 1 2 9 
Konsumgüter 3 93 + 2 0 3 + 2 0 3 4 68 + 3 9 5 

+ 2 0 4 
+ J J 3 

+25 3 

+ 1 2 7 
+ 3 9 5 

' ) O h n e Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvormerk ' -
verkehr , KuraVwerte sind nicht korrigierte Werte.. 
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Unter Rohstoffen ( + 2172%) und halbfert igen Waren 
( + 2072%), die insgesamt weiterhin kräft ig wuchsen, 
verf lachte d ie Zunahme der Eisen- und Stahl importe; 
NE-Metal le, Metal l- , Papier- und Text i lwaren erzielten 
dagegen höhere Zuwächse. 

Entsprechend der Verzerrung im Außenhandel war 
das Defizit der Handelsbilanz (2 58 Mrd S) im Sep
tember um 0 95 Mrd. S höher als vor einem Jahr 
Die Netto-Erfose aus dem Reiseverkehr (2 24 Mrd S) 
nahmen um 0 1 8 Mrd. S ab, und d ie Leistungsbi lanz 
schloß mit einem Defizit von 0 21 Mrd.. S, gegen einen 
Überschuß von 0 8 4 Mrd, S im Vorjahr. Im langfr ist i 
gen Kapitalverkehr wurden netto 1 72 Mrd.. S ausge
führt , nach einem Nettoeingang von 0 32 Mrd S im 
September 1972.. Die Wirtschaft nahm wohl mehr 
Auslandkredi te auf, doch wurden durch die Restrik
t ionsmaßnahmen d ie Käufe österreichischer Wertpa
piere durch Ausländer nahezu ganz unterbunden und 
Auslandsbetei l igungen in Österreich eingeschränkt. 
Auf der Forderungsseite verstärkten die Kreditunter
nehmungen ihre Kreditveranlagungen im Ausland 
Die österreichischen W ä h r u n g s r e s e r v e n sanken 
um 1 93 Mrd. S (im Vorjahr + 1 31 Mrd,, S), d ie No
tenbank gab rund 2h Mrd, S aus ihren Beständen ab, 
die Kredi tunternehmungen erhöhten ihre kurzfr ist i 
gen Netto-Auslandsverpf l ichtungen um 11A Mrd , S 
auf 13 45 Mrd, S, 

Zahlungsbilanz 
1972 1 973 

August Sept. August Sept 

Mrd.. S 

Leisfungsbilanz , + 2 65 + 0 8 4 + 2 30 - 0 21 

davon Handelsbilanz . . . - 1 9 2 - 1 64 - 2 61 - 2 58 

Dienstleislungsbilanz + 4 48 + 2 37 + 4 74 + 2 25 

Grundbi lanz . . . + 3 09 + 1 16 + 0 50 - 1 93 

Veränderung der Währungsreserven + 3 50 + 1 31 + 0 / 9 8 - 1 93 

davon Notenbank + 3 83 f f 70 + 1 6 2 - 0 67 

Kredilunlernebmungen - 0 33 -0 39 - 0 6 4 - 1 25 

Die Liquidität des Kreditapparates bl ieb angespannt, 
d ie Notenbankverschuldung nahm im September um 
1 41 Mrd . S auf 5 20 Mrd. S zu, das sind um 4 Mrd S 
mehr als vor einem Jahr, Die Kassenl iquidität st ieg 
von August auf September um rund 1 Mrd, S auf 
2177 Mrd S, in - und ausländische l iquide Mittel 
nahmen um 1 58 Mrd, S auf 3 1 2 Mrd, S ab, Um eine 
Verschärfung der Liquidi tätsknappheit gegen Jahres
ende zu verhindern, senkte d ie Notenbank per An
fang November die Mindestreservensätze Dadurch 
wurden rund 3V» Mrd S Zentralbankgeld f re igege
ben. Das kommerzie l le Kreditvolumen st ieg im Sep
tember um 2 5 6 Mrd S, d ie Zwöl fmonats-Zuwachs-
rate sank auf 1 4 3 % nach 15 1 % im August und 
19 7 % im September 1972, Der Kreditzuwachs bl ieb 
wei terhin um Vi Prozentpunkt unter der kredi tpol i t i 
schen Leit l inie. 

Unter den längerfristigen Fremdmitteln entwickel ten 
sich die Spareinlagen günst ig (147 Mrd . S gegen 
1 02 Mrd. S im Vorjahr), von Terminkonten wurde da
gegen mehr abgehoben (060 Mrd. S gegen 0 1 6 
Mrd S) und eigene Emissionen kaufte der Kredi t 
apparat im September per Saldo um 0 1 5 Mrd S 
zurück, nachdem er im Vorjahr gut 1 Mrd . S abge
geben hatte Nach der längeren Emissionspause und 
der Anhebung der Renditen auf etwas über 8 % war 
die Nachfrage nach den im Oktober aufgelegten An
leihen lebhaft, das Publ ikum interessierte s ich insbe
sondere für die steuerbegünst igte Veranlagung Im 
Kapitalmarktausschuß einigte man sich daraufhin auf 
wei tere Placierungen im November mit einem Ge
samtnominale von rund 700 Mill. S. Auf dem Aktien
markt sanken die Kurse im Oktober um 2 3 % (In
dustr ieakt ienkurse — 3 2%), die Umsätze waren 
schwach, 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s er
brachten im Oktober Brut to-Einnahmen von 9 5 7 
Mrd, S, um 1 4 7 2 % mehr als im Vorjahr, nach Abzug 
der Überweisungen verbl ieben dem Bund 5 29 Mrd S 
( + 12%) Die monat l ichen Zuwachsraten der Steuer
einnahmen sind weiterhin nur bedingt aussagekräf
t ig , da heuer einige größere Finanzämter auf elektro
nische Datenverarbeitung umgestel l t wurden und 
Einnahmen viel fach erst jetzt konkret zugeordnet 
werden konnten Die zei t l iche Verschiebung w i rk te 
sich überwiegend in den direkten Steuern ( + 3 4 % ) 

aus Die Lohnsteuer ( + 2272%) und al le gewinnab
hängigen Steuern (Einkommensteuer + 3 8 % , Körper
schaftsteuer + 64%, Gewerbesteuer + 1 0 0 % ) er
brachten viel höhere Erträge, Das Aufkommen an 
indirekten Steuern nahm mäßig zu ( + 372%), , Die Ver
brauchsteuern waren nur knapp höher als im Vorjahr 
( + 1%), wei l die Eingänge an Tabaksteuer um 1 0 7 2 % 

sanken und an BundesmineralÖlsteuer bloß um 3 % 

wuchsen, Die Mehrwertsteuereinnahmen lagen um 
8 % über den vergle ichbaren Umsatzsteuereingängen 
des Vorjahres, Investit ionssteuer (052 Mrd , S) und 
Lagerentlastung (079 Mrd , S) erre ichten höhere Ein
bzw, Ausgänge als in den Vormonaten, v ie le Unter
nehmungen dürften d ie Vorratsent lastung zum er
stenmal gel tend gemacht haben, Die Zol le innahmen 
wuchsen kräft ig ( + 20%), im Vorjahr waren sie in-

Abgabenerfolg des Bundes 

Sept 1973 O k t 1973 

V e r ä n d e  Verände 
rung ge
gen das 
Vor jahr 

M r d S ! n % M r d . S 

rung ge
gen das 
Vor jahr 

% 
Direkte Steuern . 6 3 3 + 1 6 8 4 00 + 3 4 0 
Indirekte Steuern 5 63 + 8 0 5 58 + 3 4 
Abgaben , brutto 1 1 9 6 + 1 2 5 9 5 7 + 1 4 3 
Abgaben netto 8 97 + 1 6 0 5 29 + 1 2 2 
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fo lge des Inkrafttretens des EG-Abkommens um 7% 
gesunken. 

Nachdem die P r e i s e im Großhandel schon seit 
einigen Monaten verstärkt angezogen hatten, g ing 
nun auch d ie Beruhigung auf den Verbrauchermärk
ten zu Ende. Der Index der Verbraucherpreise st ieg 
von September auf Oktober um 1 4 % , sein Vorjahrs
abstand, der seit Mai s tändig abgenommen hatte, er
höhte s ich wieder auf 7 0%, obgle ich landwirtschaft
l iche Saisonwaren bi l l iger angeboten wurden als im 
Herbst 1972. Ohne Saisonprodukte st ieg das Ver
braucherpreisniveau um 1 2 % , nach monat l ichen 
Steigerungsraten seit Jahresbeginn von nur 0 4 % , 
und lag um 7 4% hoher als im Vorjahr. Nahrungs
mittel waren insgesamt um 6 % , ohne landwirtschaft
l iche Saisonwaren um 7%, teurer als im Oktober 
1972, Fleischwaren kosteten um 7 1/2% mehr. Unter 
den industr iel len und gewerbl ichen Erzeugnissen 
( + 5 % ) zogen die Preise für Bekleidung (4-8%) fast 
durchwegs fühlbar an. Feste Brennstoffe wurden zu 
Herbstbeginn merkl ich teurer und kosteten um 5 7 2 % 

mehr als im Vorjahr; im November wi rd die Verteu
erung von Mineralö lprodukten das Verbrau che rpreis-
niveau um 0 4% steigen lassen Besonders kräft ig 
wurden im Oktober d ie Preise von Dienstleistungen 
angehoben: Instal lateurleistungen, Personenkraftwa
gen-Service und Personenkraftwagen-Haftpf l ichtver
s icherung kosteten um 8 % , 13% und 25% mehr als 
im September und um 20%, 23% und 25% mehr als 
im Oktober 1972, insgesamt waren die Dienst lei
stungspreise um 11% höher als vor einem Jahr. Der 
Auftr ieb der Mieten bl ieb mit 13% nahezu unverän
dert, 

Die Großhandelspreise erhöhten sich von September 
auf Oktober um 0 5 % und lagen um 9 8 % (ohne Um
satz- bzw, Mehrwertsteuer) über dem Vorjahrsniveau, 
Der Auftr ieb der Großhandelspreise wurde im Herbst 
durch die Verbi l l igung von Agrarerzeugnissen ge
drückt , deren Teuerungsrate s ich von 15% im 1, 
Halbjahr auf 6 7 2 % im Oktober verminderte, Ohne 
Agrarerzeugnisse nahm die Teuerung im Großhan
del weiter zu : in den letzten drei Monaten (Jul i /Okto
ber) betrug sie 3 7 % (nach 3 5 % Juni /September), 
im Vorjahrsvergleich stieg sie von 11 2% im Septem
ber auf 11 6 % im Oktober, Rohstoffe und Halberzeug

nisse kosteten um 14% mehr als im Oktober 1972, 
insbesondere verteuerten s ich zuletzt Brennstoffe, 
Chemikal ien, Eisen und Stahl sowie NE-Metal le, Auch 
der Auftr ieb der Fert igwarenpreise hat stark zuge
nommen ( + 8 7 2 % ) , betroffen waren vor al lem Ma
schinen sowie Hausrat und Eisenwaren,, Bei der 
Parität ischen Kommission sind zur Zeit Preisan
träge für Mineralö lprodukte, Papier sowie Eisen und 
Stahl anhängig, 

Die L o h n runde ist mit Ausnahme einiger Nahrungs
mit te lbranchen abgeschlossen, Die neuen Kol lekt iv
verträge in der Industrie wurden überwiegend im 
September abgeschlossen, im Oktober konzentr ier
ten s ich die Mindest lohnerhöhungen auf das Ge
werbe, den Verkehr und den Fremdenverkehr sowie 
das Geld- und Kreditwesen Das Tariflohnniveau st ieg 
im Oktober um 27 i% (ohne öf fent l ichen Dienst 3 % ) 

nach 3 7 2 % (4%) im September; im Vorjahrsvergleich 
lag es um 14% (ohne öffentl ichen Dienst 1 3 7 2 % ) 

höher, 

Die Effektivverdienste in der Industr ie lagen im 
August (am Beginn der Lohnrunde) um 9 7 2 % (ohne 
Sonderzahlungen 872%) über dem Vor jahrsniveau; 
pro Stunde verdienten die Industr iearbeiter um 9% 
(8%) mehr als im August 1972 Die Lohndri f t er
reichte vor Inkrafttreten der neuen Kol lekt ivverträge 
mit brutto 5% und netto (pro Stunde, ohne Sonder
zahlungen) 3 7 2 % einen Höhepunkt. In der Bauwirt
schaft bl ieben die Durchschnit tsverdienste ( + 1 2 7 2 % ) 

dagegen im August hinter den Stundenverdiensten 
( + 1 4 7 2 % ) zurück, die Lohndri f t ( jeweils brutto) be
trug pro Arbei tsstunde 4 7 z % und pro Monat und 
Beschäft igten 2 7 2 % , 

Preise und Löhne 
A u g . 
1973 

Sept. 
1973 

O k t . 
1973 

G ro Q Kandels p reisi ndex 1 ) 

Verbraucherpreisindex 66 

mit Saison Produkten . . 
ohne Saisonprodukte 

8 ru tto - M on aisve rd i e n st 
je Industriebeschäftigten 

Tar i f lohnindex 66 
Industriebeschäftigte 

Veränderung gegen das Vor fahr in % 

+ 1 0 3 4 1 0 4 + 9 8 

+ 7 0 
+ 7 0 

+ 9 7 

+ 6 5 + 7 0 
+ 6 8 + 7 4 

, , + 4 6 

) O h n e Umsatzsteuer bzw., ohne Mehrwertsteuer, 

+ 1 5 4 + 1 5 7 
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